
Botanische Zeitung. 
Regensburg, Dienstags am t $ . September !üo-. 

i . A u f s ä t z e . 

Botanische Beobachtungen von dem Herrn 

^ Direktor Schrank. 

g. i . ' 

Boerhaavia scandens. 

Flcnbus cymosis diandris; caule scandentc; 

foliis ovatis repandis undatis. 

Boerhaavia scandens. W i l l d . spec. I. 21. 

Nro. 6. 

Stengel und Aeste röthlicht und etwas be­

haart. Die Blätter breitiieht, glatt, aber am 

Rande und den Adern der Unterseite behaart; 

nichts destoweniger hat ihre ganze Unterseite 

ein weifslichtes Ansehen, wobei doch die grös­

sern Adern höchst blafsröthücht sind. Die Blü­

then in Dolden eder vielmehr Trugdolden ge­

sammelt, sehr klein. Der Kelch mit zwei klei­

nen häutigen Blüthenansätzen, wie mit einem 

Nebcnkelche, versehen. Die Blume in fünf 

Falten gelegt, höchst undeutlich zchnlappig; 

der Blumenrand roth. Staubgefafse: zwei, roth; 

R 
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doch kam mir auch ein einziges vor. Die 

Frucht vierseitig, keilförmig, stumpf. 

Eigentlich ist der Biüthenbau folgender: 

Der Kelch ist angewachsen, verengert sich über 

dem Fruchtknoten in einen sehr dünnen Hals-

giebt da die Blume ab, aber zugleieh fünf Fort­

setzungen seiner eigenen Substanz von der Län­

ge der Blume, mit welcher sie zusammenge­

wachsen sind. Nach dem Verblühen trennt 

sich der Theil über der Zusammenschnürung 

nebst der Blume, und fällt ab. 

Diese Gattung, deren Arten sonst bei den 

Valerianellen (der Va l e r i an a Lo cu s t a L.) 

standen, hat Vaillant zuerst davon abgesondert,*) 

und nach Boerhaave genannt. 

§. 3 . 

Spermacoce tenuior. 

Annua; foliis oppositis subpetiolatis linea­

ris acutis; Horibus verticillatis: verticillis con-

vexulis; ramis superioribus alternis. (j). 

Spermacoce tenuior. L ö f B i n g . it. 303. 
Sehr allgemein giebt man die PHanze füf 

glatt an; das ist sie Wohl für das Auge, und 

sogar glänzend, als ob sie geglättet w ä r e ; abet 
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das Gefühl widerspricht, indem die Ränder und 

Adern der Blätter, die vier Kanten des Sten-

§c!s, und die Kelche mit äusserst feinen, zwar 

Unschädlichen, aber doch steifen, sehr Meinen 

kacheln besetzt sind. Die untern Aeste sind 

gegenüber, die übrigen wechselseitig; aber die 

Rätter sind durchaus gegenüber, gestielt, und 

s° arn Blattstiele herablaufend, dafs jedes Blatt-

Paar eigentlich den ganzen Stengel umfafst. 

§. 5. 

Tourncfcrtia volubiüs. 

Foliis ovatis acuminatis glabris; caule vo-

llbHis. -f,. 

Tourncfortia volubilis. W i l l d . spec. I. 
yp.1. Nr . 5. 

K e l c h : frei, sehr klein, einblättrig, fünf-

thei]jg. ^ Theile lanzettförmig. B l ume 

QtÜn), frei, präsentirtellerförmig: die R ö h r e 

^ Grunde bauchig: der Rand fünftheilig: die 

^"et!e lanzettförmig, zurück gebogen, auf der 

Uberseite kielförmig. Staubgefafse: fünf 

^ r ä g e r : fast fehlend. Beu te l : zweifächrig^ 

^ der Röhre unter dem Rande fast stiellos 

aufsitzend. S t e m p e l : der F r u ch t kno t en 

^'förmig. G r i f f e l : kreiseiförmig: die Na r -

kegelförmig. F r u c h t : eine viersaamige 
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Beere, die in so viele Theile zerfällt, als Saa­

men da sind. 

S. 5. 

Nicotiana Tabacum. 

Caule hcrbaceo ; foliis ovato - lanceolatis 

scssilibus subdecurrentibus; corollae segmcnti: 

acutis. O . 

Nicctiana Tabacum. W i l l d . spec. 1-

10 i4. Nr . i . 

Von dieser Art sind mir folgende merk­

würdige Spielarten bekannt geworden, welche 

ganz offenbar durch die Kultur entstanden sind; 

und eben darum nicht standhaft seyn werden. 

JU N . T . attenuatum. Caule herbaceo; 

ribus acutis; foliis lanceolatis acutis subde­

currentibus, basi attenuatis: inferioribus m!' 

gnis. Q . 

Die ganzen Blätter sind bis an den Crund? 

mit welchem sie den Stengel halb umfafscOt 

flach, aber grundwärts mehr verschmächtiget a!-

spitzewärts , doch ist die Spitze selbst scharf' 

Die Blume röthlicht. 

a. N . T . mac rophy l l um . Caule herbaeeoi 

corollis obtusis, ad angulos piano-mucron-' 

t's, petiolo bravissimo alato, demum dilatat̂  

scmiamplexicaulibus. fj). 
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Die Biume blafs rosenroth; der Rand fast 

kreisrund, oder fast unmerklich fünfeckig: an 

den Ecken mit einer kurzen flachen vorragen­

den Spitze. 

3- N . T . pallescens. Caule herbaceo; co-

rolHs acutis; foliis ovatis, leviter acumina­

tis, basi attenuatis, sessiiibus subdecurenti-

bus. Q . 

Die Blume fast weifs, bäum an den Ecken 

etwas rosenroth, auf der Unterseite gänzlich 

verbleicht. 

4- N . T . alipes. Caule herbaceo; coroüa-

rum angulis acuminatis,, foliis ovatis, levis-

sime acuminatis, basi attenuatis in petiolum 

I"te a^ttum: alis reflexis, demum semiample-

xic^uübus subdecurrentibus. ( ) . ' 

Die Blume blafs rosenroth. — Diese Sor­

te scheint mir aus allen die vortheilhaffeste zu 

seyn ; sie hat noch grössere Blätter, als die zwei­

te, welche doch davon den Namen hat, unter 

Welchem sie mir geschickt ward. 

5. N . T . se r o t in um. Caule herbaceo; 

foliis ovatis, brevissime acuminatis, subpetio-

latis auriculato - amplexicaulibus subdecurren­

tibus. Q . 

Die Blätter vollkommen eiförmig, aus. 
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wärts kurz zugespitzt, am Grunde nicht unmit­

telbar am Stengel aufsitzend, sondern mittels 

einer aus dem withlich eiförmigen Grunde sich 

Verbreitetenden, zurückgeschlagenen neuen Er­

weiterung den Stengel scheideförmig umfassend, 

und an ihm eine Strecke hcrablaufend. 

Diese Sorte blühet erst, nachdem die übri­

gen gröfstenthfils bereits verblühet haben. 

6. N . T . grac i l ipes . Caule herbaceo; ac­

ribus acutis ; foliis lanceolatis acutis, bas* 

valde attenuatis, in petiolum brevem alaturP 

s-ubdecurrentem. Q . 

Die Blume wie bei der ersten Sorte, da* 

Kraut fast wie bei der letzten. (8.) 

7. N . T . V e r don . Caule herbaceo; folii* 

petiolatis, ovato-lanceolatis, longiusculc acu­

tis : petiolis semitereti - aneipitibus, basi sub' 

decurrentibus. 0. 

Auch diese Sorte blüht ziemlich spät. Sie 

wird nebst der folgenden um Tridcnt unter 

den hier angegebenen Namen gebaut. 

8. N . T . L i n g u a . Caule herbaceo; corollis 

longe acutis; foliis petiolatis ovatis, longiu:* 

cule acutis. (2). 

Der Blattstiel ist eben nicht unbeträcht­

lich, indem seine Länge 1J8 des ganzen Blattes 
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beträgt; er ist sehr unmerklich gerandet, und 

nur am Grunde geöhrt. 

Ich habe diese Pflanze auch aus einem 

andern Orte mit der Benennung N . scabra 

erhalten, welche Benennung ihr aber gar nicht 

zukömmt. 

S. 5. 

Nicotiana rustica. 

Caule herbaceo ; foliis petiolatis subcorda-

t° * ovatis integerrimis ; laciniis corollae ob-

tusis. (T) 

Nicotiana rustica. W i l l d en. spec. l . 

n. 5. 

Obschon diese Art häufiger als die vorher-

gehende gebaut wird, sich auch besser an den 

Landstrich von Deutschland gewöhnt hat, in­

dem sie an einigen Orten fast wild geworden 

*st, so scheint sie doch weniger Abänderungen 

Unterworfen zu seyn. Um die folgenden Ab ­

arten deutlicher zu unterscheiden, mufs man 

zum Charakter der gewöhnlichen Sorte noch 

anzusetzen: 

foliis . . . . omnibus similibus, diametro 
transversa breviore. 

Lhd nun sind mir nur vier abweichende Sor­

ten bekannt, wovon ich, die zweite ausgenom 
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men, die Saamen a's von so vielen besondern 

und neuen Arten erhalten habe. 

t. N . R. asiatica. Cauie herbaceo; foliis ova­

tis, diametro transversali breviore: inferio-

rum migis ad longitudinalcm accedente. (̂ ) 

Die Blüthen ganz wie bei N . rustica . 

a. N . R. brasi la . Foliis cordato-ovatis oh-

tusis, diametro longitudinaü transversahque 

aequalibus; cauleherbacco; Horibusobtusis.(2) 

Sie wird bei Trident unter dem Namen 

^el Bras i le gebaut. 

g. N . R. pumi l a . Caule herbaceo; Horibus 

obtusis; foli.'s ovatis integerrimis, basi in-

aequalibus, summis aequalibus. f-) 

Die Blüthen wie bei der gemeinen Art. 

Ich verdanke diese Sorte der Marquisin Duraz-

to Grimaldi. Der Nime soll von Cavanilles 

herstammen, den ich nicht nachschlagen kann. 

4. N . R. humi l i s . Cu l e herbaceo; foliis 

petiolatis, perfecte ovatis integerrimis ; lact* 

niis coroüae obtusis. Q 

Ich habe die Saamen unter dem angeführ­

ten Namen erhalten. In der That ist die Pflan­

ze nach allen ihren Theilen Meiner als die ge­

wöhnliche Art. 
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S. & 

Nicotiana plumbaginifoHa. 

Foliis hispidis: radicalibus incumbectibus 

obovatis planis, caulinis ovatis undatis, in pe-

tiolum decurrcntibus; corollae tubo longissimo, 

Hmbi laciniis acutis. Q 

Die Blume hat aussen eine schmu?ige Blei­

farbe, inwendig ist sie weifs. Die Pflanze, im 

Freien gezogen, wird zwar ziemlich ansehnlich, 

aber ihre Blätter bleiben dabei immer bei ihrer 

Unvorteilhaften Kleinheit, und sind sparsam 

am Stcrgel, dafs also die Pflanze wohl ausser 

botanischen Gärten ihr Glück nicht machen wird. 

Ich erhielt sie zuerst unter dem Namen 

N . c c r in tho id e s , später unter dem Namen 

N . p l u m b a g i n i f o H a , unter welchem letz­

tern Namen mir auch Hr. Prof. Willdenow 

die Saamen geschickt hat. Sie ist Ventenat's 

N . undu l a t a , folglich um Port Jackson in 

Neuholland zu Hause, aber der Name mufs 

Verändert werden, obscion er sonst gut und 

charakterisirend wäre , weil wir bereits eine N . 

Undulata in der Flora von Peru haben. 

§. 7. 
L y ci um. 

Drei Arten dieser Gattung sehen sich ein-
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ander so ähnlich, dafs es nicht eben leicht ist, 

sie gehörig zu unterscheiden. Ich habe folgende 

Unterschiede standhaft gefunden. 

l . Barbarum L . spinosum; caule diffuso; ca­

lycibus bifidis trifidisve; ramis inermibus an-

gulatis : lineis decurrentibus ; foliis lanceo­

latis. tj. 

Lycium barbarum. W i l l d . spec. I. io5p-

n. 5. a. 

Der Strauch hält unsere Winter gut aus, 

und blüht im August und September. E r ist 

schwach, wird zwar fünf bis sechs Fufs und 

darüber hoch, aber das nur, wann er angebun­

den wird, weil seine Zweige ihr eigen Gewicht 

zu tragen nicht vermögen, und allenthalben 

herumliegen würden. Das Holz ist schwammig-

und nur die Rinde hat etwas festeres Holz-

Dic Aeste sind wohl rundlicht, werden abef 

durch herablaufende erhabene Linien eckig, wel­

che Linien von den Blattstielen ihren Ursprung 

haben. Die Blätter lanzettförmig, spitzig, voll­

kommen ganz, in die Blattstiele hcrablaufend. 

Die Blüthen aus den Blattwinkeln, meistens 

mehrere aus derselben Achsel, aus welchen eine 

frühezeitiger reift, indem die übrigen gewöhn­

lich vor dem Aufblühen verschrumpfen. Der 
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Kelch zwcilippig: die eine Lippe lanzettförmig, 

die andere breiter; zuweilen kommen die Kel­

che dreispaltig vor, indem die eine Lippe ganz, 

die andere zweispaltig ist. Die Frucht birn-

förmig. 

2. S inense L . spinosum; caule diftuso; caly­

cibus quinquefidis; ramis inermibus angula-

tis: lineis decurrentibus; foliis ovatis acu-

tis. tj. 

Lycium chinense. W i l l d . spec. I. io5q. 

3.5. j6. 

Auch diese Art hält unsere Winter sehr 

gut aus. Sie unterscheidet sich von der vor­

hergehenden Art, dafs ihre Blätter breiter, wahr­

haft eiförmig, aber doch spitzig, und an dem 

Blattstiele herablaufend, die Kelche fünfspaltig, 

Und die Früchte länglicht eiförmig sind. Die 

Blätter sitzen bald wechselseitig, bald gegenüber. 

3. E u r o p a e u m L . spinosum caule diftuso ; 

ramis teretibus inermibus; foliis obovatis ob-

tusissimis acutiusculisque ; calycibus quinque-

ftdis. 

Lycium europaeum. W i l l d . spec. I, 

*o5q. n. 7. 

Keine herablaufende Linien, welche die 

Aeste eckig machten ; der Strauch wohl auch 
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weitschweifig, aber doch so, dafs er sein eigen 

Gewicht zu tragen vermag. Auch diese Art 

verträgt unsere Winter. 

§. 8. 

Conium dichotomum. 

Dichotomum ; cau!e pedunculis' radiisque 

angulatis ; Hosculis omnibus fertilibus ; scmini-

bus sulcatis muricatis - involucro dimidiato aut 

subnullo. O 

Conium dichotomum. P e r s oon syn. I. 

3o8. n. 5. 

Sie wird etwa l § Fufs hoch, wodurch sie 

freilich weit hinter ihrer Schwestcrart, dem Co ­

n i um m a c u l a t u m , zurück bleibt, welches 

heuer (1807) eine Höhe von mehr als i5 Fufs 

erreicht hat. . Sie hat durchaus ein steifes An ­

sehen , wozu ihr gabliger Bau viel beiträgt. 

Der Stengel glatt, eckig, ästig. Die Blattstiele 

am Grunde etwas bauchig, scheideförmig, dann 

halbrundlicht; die Blätter doppelt gefiedert: die 

Blättchen gefiedert zerschnitten: die Stücke ein­

geschnitten. Die Dolden an den Enden aus 

der Vcrgabelung; meistens zween Blüthenstielc; 

einer länger, aus der Blattachsel; der andere 

kürzer, und das Acstchen selbst, in eine Dolde, 

aufgelcst. Der gemeinschaftliche Umschlag kurz, 
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dreiblätterig', öfter m-.r einblätterig, auch woh! 

gar fehlend; die Dolde armstralig, nur aus 5 

bis 5 ungleichen Stralen. Die Hüllchen mei­

stens dreibiätterig; die &oldchen meistens sic-

benstrahlig; die Blütchcn alle fruchtbar: das 

mittelste ungestielt. Die Saamen höckerig. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

2. Co r r e s p ond en z -Na ch r i c h t e n . 

Schreiben des Domkap i t u l a r s Gra fen 

von Sternberg E x c e l ! , an H r n . P ro f . 

Hoppe . München, den i 5 August. 

Entschlossen, selbst auf die Alpen zu ge­

hen, um Pflanzen und Sämereien für meinen 

Garten zu holen, folgte ich gerne der Einla­

dung meines Freundes, Chevalier Bray, ihn mit 

Prof. Duval auf einer Alpen-Exkursion zu be­

gleiten. 

Wir verliefsen München den 5ten Abends, 

Und kamen den 6ten nach Garmisch in Ober-

Baiern , von wo aus wir durch das Rheinthal 

am Ursprung der Partnach, ,dann über die Wet­

tersteinwand in die Loitasch, endlich über den 

F-ybsee nach Lermos, Reuti und Füssen unsere 

Reise fortsetzten. 

Selten mag es noch einem Botaniker be-
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dreiblätterig', öfter m-.r einblätterig, auch woh! 

gar fehlend; die Dolde armstralig, nur aus 5 

bis 5 ungleichen Stralen. Die Hüllchen mei­

stens dreibiätterig; die &oldchen meistens sic-

benstrahlig; die Blütchcn alle fruchtbar: das 

mittelste ungestielt. Die Saamen höckerig. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

2. Co r r e s p ond en z -Na ch r i c h t e n . 

Schreiben des Domkap i t u l a r s Gra fen 

von Sternberg E x c e l ! , an H r n . P ro f . 

Hoppe . München, den i 5 August. 

Entschlossen, selbst auf die Alpen zu ge­

hen, um Pflanzen und Sämereien für meinen 

Garten zu holen, folgte ich gerne der Einla­

dung meines Freundes, Chevalier Bray, ihn mit 

Prof. Duval auf einer Alpen-Exkursion zu be­

gleiten. 

Wir verliefsen München den 5ten Abends, 

Und kamen den 6ten nach Garmisch in Ober-

Baiern , von wo aus wir durch das Rheinthal 

am Ursprung der Partnach, ,dann über die Wet­

tersteinwand in die Loitasch, endlich über den 

F-ybsee nach Lermos, Reuti und Füssen unsere 

Reise fortsetzten. 

Selten mag es noch einem Botaniker be-
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gegnet seyn, kaum - 0 0 Schritte von einem 

Schnee-Ferner unter freien Himmel zu über­

nachten , ohne über Kälte zu klagen : wir ge­

nossen diesen Vorzug am 7 August am Ur­

sprung der Partnach, die unter einem Gewölbe 

von ewigem Schnee, das über 7 0 Schuh Höhe 

hat, mit einer Temperatur von *f* 5 aus dem 

Felsen hervorquillt; die ganse Nacht stand das 

Thermometer *f* i i . Dafür wurden wir aber 

auch am folgenden Tag,'als wir die Wctter-

stcin-Wand überstiegen, von den brennenden 

Strahlen der Sonne so versengt, dafs sich die 

Haut von den Ohren und den Gesichtern ab-

löfste. Dennoch waren, ungeachtet der grofsen 

und andauernden Hitze dieses Sommers, bei 

weitem nicht so viele reife Saamen zu finden, 

als ich vetmuthet hatte, und an dem ewigen 

Schnee der Ferner blühten die Gentianen und 

Orchideen wie im ersten Frühling. Ich sam­

melte daher weit mehr frische Pflanzen, als 

Saamen; ob ich aber die niedliche kleine Saxi­

fraga muscosa und moschata eben so glücklich 

bis in meinen Garten bringen werde, diefs ist 

eine andere Frage. Diese Gcbütgskettc, die sich 

von 4 bis 7 0 0 0 Schuh über die Meeresfläche 

erhebt, liefert beinahe alle Alpenpflanzen, die 
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unter dieser Breite in der Nähe der Schnee-Re­

gion gefunden zu werden pHegen. Unter die 

seltenem gehören: Gentiana utriculosa, Saxifra­

gä stellaris, aizoides, muscosa, moschata, Bartsia 

alpina, Lepidium alpinum, Iberis rotundifolia 

n** rubro, Trifolium spadiceum, Hieracium au-

striacum, Amica Scorpioides, Doronicum, Or-

chis odoratissima, Salix myrsinites, Wulfenii 

Willd., retusa, Aspydium alpestre, Polypodium 

^pinum etc. W ä r e es möglich, mit etwas we-

'̂ger Beschwerlichkeit, die nackten schroffen 

Wände bis zu dem Schnee- Ferner unter dem 

^Ugspitz zu besteigen, so Hefse sich vielleicht 

R°ch manches seltene Alpcngcwächs kälterer Re­

gionen entdecken; doch ich eile, meine Beute 

1" die Erde zu bringen, ehe sie der brennende 

Strahl der Sonne vernichtet. 

3. Botani sche N o t i z e n . 

Wien. Se. König! . Hoheit der Erzherzog 

Johann beschäftigt sich in feinen Nebenstunden 

hauptsächlich mit dem Studium der Naturge­

schichte, von welcher er nicht blofs eifriger 

Liebhaber, sondern auch ein feiner Kenner ist. 

Lr hat das prächtige Jacquinische Mineralien Ka­

binet für a4ooo H. gekauft, und damit sein ei­

genes Kabinet ansehnlich vermehrt. Sein Eieb-
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lingsfach Ist die Botanik. E r machte nicht nur 
alle J-hre botanische Reisen in die Gebirge, 
legte einen eigenen botanischen Garten an, der 
vorzüglich Alpengewächse enthält , sondern hat 
auch ein eigenes botan. Werk angefangen, da! 
die seltensten Pflanzen enthält, die er auf sei­
nen Reisen durch Tirol, Salzburg, Inner-Oest-
reich u. s. w. gesammelt hat. Von diesem 
sind bereits einige Hefte mit kostbar illumi-
nirten Kupfern erschienen, die aber nicht in 
den Buchhandel kommen, sondern die der all­
gemeine geschätzte Prinz unter botan. Freunde 
Und Liebhaber vertheilt. 

Da Se. König! . Hoheit nun auch zum 
Gouverneur von Kärnthen, Krain und Steier­
mark, (einem sehr interessanten botan. Land­
strich) bestimmt sind, so läfst sich hier noch 
manche botan. Entdeckung hoffen, und insbe­
sondere öfTnen sich gute Aussichten für reisen­
de Butan'ker, die der Aufmerksamkeit des Erz­
herzogs nicht entgehen werden. 

Regensburg. Obwohl die hiesige Flora 
den Rumcx scutitus Linn, bereits unter ihre 
Bewohner zählte, so war derselbe doch nur in 
der Nachbarschaft eines ehemaligen Ktostcrgar-
teps, aus welchem er vielleicht ein Flüchtling 
war, gefunden worden. Nun aber entdeckte 
Hr . Prof. und Subregens R i n g diese Pthnze 
In einer vötiig wilden Gegend zwischen Abach 
und Postsaal, wo sich gar keine Gärten be-
ünden. Auf den Blättern dieser Pflanze bemerk­
te der Entdecker ein sehr schönes Aecidium 
welches häufig auf der untern Fläche derselben, 
verthcilt ist. 
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